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Ausgehtipp in den Sektionen

Leben bis zuletzt
Über Tausende von Jahren wurden
kranke Menschen vorwiegend
lindernd, also palliativ, betreut In den
letzten hundertfünfzig Jahren haben
wissenschaftliche B-kenntnisse und
technische Bitwicklungen die Heilung
in vielen Fällen möglich gemacht und
die Linderung eher in den Hintergrund
gedrängt Jährlich sterben trotzdem
viele Menschen an schweren
Krankheiten. Nicht selten wird dies mit
therapeutischem Versagen assoziiert
Palliative Care siehtdas anders. Während

vielleicht nichts mehr gegen die
Krankheit getan werden kann, bestehen

noch unzählige Möglichkeiten,et-
wasfürdie Betroffenen und ihre Nächsten

zu tun. Beschwerliche Symptome,

wie z.B. Schmerzen oder Atemnot,

werden mit speziellem Fächwissen gelindert Sorgen, Ängste und psychische

Belastungen können angesprochen, ausgedrückt und ernst genommen
werden. Wenn eine Verbesserung der Lebensqualitätgelingt, wird Sinnfindung
im letzten Lebensabschnitt möglich.
Die Ausstellung bietet die Gelegenheit, sich über palliative Begleitung zu
informieren und will einen Beitrag dazu leisten, dass Sterben wieder seinen
Platz im Leben erhält

leben bis zuletzt
Ausstellung im Stadthaus Zürich, Stadthausquai 17,8001Zürich, bis 30.12004.
Mo-Fr. 9-18 Uhr, Sa./So. sowie 24.12.03 - 4.104 geschlossen

Basel - Union
Jeden letzten Freitag im Monat
ab 19 Uhr: Freie Zusammenkunft
im Restaurant "Storchen" Basel.
Jeden 2. Dienstag im Monat:
Vorstandssitzung um 19 Uhr

Basel -Vereinigung
Jeden letzten Donnerstag im Monat
15 bis ca. 17.30 Uhr: Donnerstag Hock
Restaurant"Park",Rughafenstr.31 Bei

schönem Wetter im Ga rtenrestaurant

Grenchen
Freitag, 12. Dezember ab 19.30 Uhr
Freie Zusammenkunft im Sääli
Restaurant "Metzgerhalle" Grenchen

Mittelland
Samstag, 6. Dezember ab 15 Uhr
Freie Zusammenkunft
Hotel Arte, Kongresszentrum,
Riggenbachstrasse 10,4600 Ölten

Winterthur
Sonntag, 7. Dezember
Lie chterfä seht Rest "Chässtube"
Sehe persönliche Enladung.

Sonntag, 14. Dezember IlUhr
Sonnwendfeier Sehepers Enladung,
Anmeldung bis 12. Dezember.

Fortsetzung von Seite 6

Leben und die Welt in der wir leben,
liegt bei uns - nur bei uns" (Schlusssatz)

Alle unsere Wissenschaften
fügen den Menschen in den Gang einer
Bitwicklung ein,die ihn zum Kind oder
Bruder in einer grossen
Seinsgemeinschaftmachen. Seine Sonderstellung

bezieht sich nichtaufalle Gebiete,

seine Pflichten sind nicht nur auf
den Menschen gerichtet sondern die
'Verantwortung für die Welt in wir
leben", die der Humanist ja anerkennt
begründet auch ethische Werte, die
nicht nur aus menschlichen Bedürfnissen,

sondern auch aus Bedürfnissen

nichtmenschlichen Lebens
abgeleitetsind, die unsere Zuwendung, ich
möchte sagen "Geschwisterliebe"
brauchen. Dass der Humanismus zu
den wertvollsten Nachfolgern der
Religion gehört wird damit nicht
bezweifelt

Dr. Use Weikmann, Wien
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